
Wärme erzeiigen kann. Der nicht auf d.eni 
l Iof verbrauchte elektrische Strom wlrd 
iiber das  iiffenll-iche St'romnetz gegen gu- 
tes Geld in die Stadt verkauft. Die Wäriiie 
h.eizt kastenlos die Wohnung d,er Landleu- 
te. Denn die Energiebox besteht z. B. a w  
einem alten Aiitoniotor, der nicht mehi 
die Räder des Autos dreht, sondern seine 
iiiechanische Energie an einen Gen,erator 
gibt. Wärinten frühe,r Kühler und Auspuff 
deii Fahrtwind, sind es  nun Zentralhei- 
ziingskess.el und Warmwasserber.eiter. 

Braiiclit ein neues Großkraftwerk acht 
Jiihie Baiizeit. bis es Strom liefert. ist die 

I ~ n e r j i e b o x  i l n  wenigen Stunden i k  Haus 
hetriebsbcreit einqebatit. Kostet ein Groß- 
kraftwerk eine Investition von 2 DMI 
Watt, und ist dariiber h.inaus e h e  ebenso 
teure Invealition in das Stromverteilnetz 
erford,erlich, (also insgesamt 4 DMIWatt). 
s o  kostet eine serienmäbig gebaute neue 
Energiebox, die ve rb ra~ch~snah  den Strom 
iind die Wärme erzeugt, nur ein Zehntel 
dieser S,unime (40 PfennigIWatt). 

Diese Mini-Wärm-Kralt-Kopplunq im 
nienschlichen Maß erzeugt billige Nahwär- 
nie, wie sie im Haus beiiötigt wird. ohne 
daß ei,n sehr teures Fernwärme-Rohrnetz 
in d ie  Straße eingegraben werden muß. S o  
tritt unsere selbstgemachte heimische 
Energie an  die Stelle der schnall teurer 
werd,enden Eneraie aus  fernen Ländern. 
Selbst in ~ l e n s b i r i  können Energieboxen 
durch eine Ziisammenarbeit der Gewerbe- 
betriebe gebaut werden, die h,eute nicht 
wissen, wie sie morgen ihre Mitar%e!hr 
bezahlen sollai.. 

Dieseir Wir~chaf tsaufschwung durch 
Privatinitiative, ohne öffentliche Gelder, 
gibt so viel zu tun wie die heutige Auto- 
mobilindustrie, einschließlich Kraftfahr- 
zeughandwerk und -handel. Doch diese 
Freiheit wird uns noch vorenthalten. Denn 
die Energiebox wäre der Deichbruch. Und 
in den Fluteii des freien Marktes, die sie 
he re in l i eh  (Wind- und Wasserkraft, Son- 

nejntinergie) wiirde das Elektrizitätsversor- 
gu~ngsnionopol. dds uns teuer ist, unterge- 
hen. Schon bei d,er letzbeii "Schneekata. 
stroplie" sahen wir nianche staatliche 
Schönwet~erteclrnologie zusammenbrechen. 
Ein bereik dikutierter Streik der Öffentli- 
chen Dienste, Trariisport und Verkehr wird 
uns die Augen öffnen, warum wir diese 
Güter der Genieinwirtschaft nicht selber 
herstellen dürfen. 

Doch selbst wenn es nicht so viele pasi- 
tive Argumente fiir da.s Konzept Energie- 
hox gäbe, brauchen wir es zum Wberleben. 
Bäume s i ~ l  wie Menschen langlebige Indi- 
viduen. die in1 Laufe der Jahre  Schadstoffe 
in sich ansammeln. Stirbt jetzt schon in 
weiten Landstrichen der  Wald durch den 
sauren Regen aus  den Schloten der  ener- 
gievemchwendenden Monsterkraftwerke, 
so  ist es  nur eine Frage der  Zei,t, wann e6 
auch uns erwischt. Noch vor fünfzehn 
Jahren konnten wir irn Flensburger Hafen 
vie1.e Fbsche fangen. Heute leben sie nicht 
einmal msehr in der Flensburger Innenför- 
de. Wie so1.l das  weitergehen? .Global 
2000". ein Bericht namhafter Wissenschaft- 
ler an  den arne.rikaiilschem Präsridentem 
warint nachdrucklich: Machern wir weiter 
so. wird unser .Raumchiff Erde" schon zu 
unseren Lebzeiten unbewohnbar. 

Geiiau in diesen sich immer schneller 
drehenden Teufelskreis zielt mein Kanzept 
Energiebox. Die Energ6ebox bringt nicht 
nur die höchste Priniärenergieeimsparung, 
sondern dadurch zwingend eine geringere 
i l rn~el tbe l~as tung.  Ist es da verwunderlich, 
wenn d'ie sich bequem eingerichteten 
Energiernonopole, di.ese mächtigen Versor- 
jungsdinosaurier, mit al1,em w m  gu t  und 
:euer ist, die Energiebox mit Rang und 
Vamen diffamieren u.nd unterdrücken? 

Doch diese augenblickl,ich herrschende 
jtruktuelle Verschwendung kann nicht 
iberl.eben, auch wenn sie noch ein paar 
lah.re un's und der  Natur ungeheure Opfer 
ibveda.ng1. 

Die heusische ~ a n d e s r e i i e r u n g  hat sict 
vor drei Jahren die gröDte Mühe y e y b e n  
niit einem teuren Gegengutachten beim 
Frankfurter Batelle-Insbitut (siehe Flens 
burger Tageblatt  vom 24. 12. 81) iiincerc 
Energiebox-Studio, die wir 1978 im Auf 
trag des  hessischen Ministerpräsidenter 
eristellten, zu  vernichten. Vergeblich. Des. 
halb wurde  in diesen Tagen die  Energie. 
boxstudie und die Bate,lle-Gegemtudie zu. 
sammen mi t  einer Ste1,lungnahme von mei. 
nen Mita,utoren (dem Verfassungsrechtlei 
Prof. Dr. H a n s  Rupp von d e r  Universitäi 
Mainz und Dr. Eike S c h w a n ,  Regierunqs. 
direktor im Bundesmimisteriam für For. 
schuuig u n d  Technologie) und mir zu ei. 
nem Buch zusaninieiigcfaßt gedruckt. Dei 
hewische Umweltmini~ster Kar1 Schneidet 
wird e s  in ein paar Wochen iinter meiner 
Mitwirkung der  Uffentlichkeit übergeben. 

Wi.r Flensbiirger sollten uns  fragen, war- 
um wi,r njicht bald kräftig Anteil an diesen 
gigantischen Zukiinftsmärkten nehmen. 
Wir haben d ~ a m  alles in unserer Stadt.  
Wir brauchen noch nicht einmal Kiel oder 
Bontn zu fragen. Zähneknirischend werden 
die mit ansehen. wie wir irn "Armenhaus 
der Bunderrepu'blik" d a  machen. Diese 
modernen Produkte werden uns  von dem 
Verbraucher aus  d.er Hand genissen. Wir 
brauchen nicht durch die Lande zu reisen, sie 
nicht wie saures  Bier anbieten. Denn die 
Zeit der biJligen, faemden Energie aus fer- 
nen Kolonien ist ein für alle mal vorbei 
und damit d i e  Zeit de s  mühelosen quanti- 
tativen Wachsbums. 

Ziehen wi r  doch dann auch so  schnell 
wie möglich die Konsequenzen: gründ.li- 
h e r  und damit vorausschauender, solange 
wir noch diesen großen Spielraum haben, 
alms d,iejenigen, d ie  jetzt noch träumen. die 
guten alten Zeiten könnten wi,e durch ein 
Wunder plötzlich wiederkommen. Die 
werden uni so unsanfter und schrecklicher 
aus ihnern Privilegien-Schlaf erwachen. 

77 slensbur~ ist aulgrund seiner Randlage mit 

dem skandinavischen Z n e r g i e v e r s ~ r ~ ~ n g s s ~ r s t e r n  

verbunden. In Skandinavien ist örtliche 
- - >:igenverantwortu_ri~ und ;:utzung der ;iZrrne -3af t - 

-Eop;lunz gro? geschrieben. 2lensbur~ wurde so 

zum vielgepriesenen "I'.~odell 71ensburgM. 15un ha- 

ben die Stadtwerke ihre Betriebsstruktur 

durch 9au eines viärmespeichers verbessert, 

wr! günstiger produzieren zu kijnnen und um auch 

besser mit dei;. 6undesdeutschen Energieverbwid 

zusammenarbeiten zu können. 

3er Wärmes2eicher wird irn !left T~/i1,2 der Stadt- 

werke-Kundenzeitung wie folgt der Öffentlichkeit 

vorgestellt: 


